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 Überalterung kostet sehr viel Geld

Die Finanzkrise hat Staatshaushalte bereits arg strapaziert. Doch 
die zunehmende Überalterung wird noch grössere Löcher in die 
Staatskassen reissen. Gemäss UNO-Studien soll sich der Bevöl-
kerungsanteil der über 65-Jährigen in den nächsten 40 Jahren ver-
doppeln. Dramatisch wird der Kostenanstieg in den Bereichen 
Pensionszahlungen, Gesundheit und Alterspflege. Mit ganz we-
nigen Ausnahmen sind die Länder der EU alarmierend schlecht 
positioniert, inklusive Deutschland. In der Schweiz sieht die Lage 
vergleichsweise sehr gut aus. Doch nicht nur die absoluten Zah-
len zählen, sondern vor allem die Anstiegsraten der Kosten. 
Quelle: NZZ am Sonntag

Auch Nestlé will mehr vom Kuchen

Der Konzern ortet zwischen Pharma und Nahrungsmitteln neue 
Möglichkeiten für einen neuen Geschäftszweig mit ausserordent-
lichen Umsatz- und Gewinnchancen. Es geht um «medizinische 
Ernährung». Die neue Tochter Nestlé Health Science wird separat 
vom Kerngeschäft geführt und ist Teil der Konzernsparte Nutri-
tion. Man bewegt sich in einem Markt von gegenwärtig 8 Mrd. 
Franken und geht von einem möglichen Marktvolumen von 100 
bis 150 Mrd. Franken aus. 
Quelle: Tages-Anzeiger

Arzneimittel-Hinweise auf dem iPhone

Wie sich einzelne Arzneimittel beispielsweise auf die Reaktions-
fähigkeit und Verkehrstüchtigkeit auswirken, zeigt ein App via 
iPhone auf. Rund 250 000 Arzneimittel liegen auf der Datenbank  
des «ifap Service-Institut für Ärzte und Apotheker» für die User 
parat. Das Telefon kann das Arzneimittel via Strichcode erken-
nen und so die entsprechenden Informationen schnellstens lie-
fern; sie sind meist detaillierter als auf dem Beipackzettel. Die 
ifap hat schon Mitte 2009 ein erstes  kostenloses Download zu 
Thema «Arznei aktuell» lanciert.
Quelle: APOTHEKE ADHOC

Mehrkanal-Geschäft wächst stark

Die Zukunft gehört Einzelhändlern, die Ladengeschäft und Inter-
net verbinden, zeigt eine neue Studie. Denn die Kunden wollen 
je nach Situation unterschiedlich einkaufen. Oder sie informie-
ren sich im Internet und holen dann das Medikament im Laden. 
Es sind junge Menschen und Familien, die zunehmend so han-
deln, sowie alleine Lebende. Rund 14 Mrd. Euro hat der deutsche 
Handel 2009 so umgesetzt. Man rechnet damit, dass der Umsatz 
im sogenannten Mehrkanalgeschäft im Bereich der Nonfood- 
Warengruppen bis 2015 um knappe 80 Prozent steigen wird.
Quelle: GfK Switzerland

Medikamente: Websites geschlossen

Die Schweiz hat vier Internetseiten geschlossen, auf denen ille-
gale Arzneimittel vertrieben wurden – in der Hauptsache ging es 
um gefälschte Potenzmittel. Potenzielle Kunden waren Schwei-
zer, die Betreiber der Websites sitzen im Ausland. In einem Fall 
hatte sich ein Betreiber als Schweizer Apotheke ausgegeben. 
Kleinstmengen von Medikamenten können zwar legal importiert 
werden, aber Importeure von illegal hergestellten Heilmitteln 
können zur Kasse gebeten werden, was in der Regel 300 Fran-
ken kostet. Man rechnet mit 100 000 Arzneimittelsendungen jähr-
lich, davon sei (geschätzt) die Hälfte illegal.
Quelle: Aargauer Zeitung

Ab nach Indien!

Der Medizin-Tourismus blüht. Beispielsweise nach Indien. Und 
das mit einer jährliche Steigerungsquote von rund 15 Prozent und 
mehr. Ob Brustvergrösserung oder Herzoperation, Indien bietet 
alles. Alles in bester Qualität, wie die Tourismuswerbung betont. 
Wer ähnlich viel zu zahlen bereit ist wie in der Schweiz, erhält zum 
Preis gleich noch schöne Ferien. Mit ihrer Reise in die ferne Ge-
sundheit tragen Medizin-Touristen vermutlich rund fünf Prozent 
zu den Gesundheitskosten Indiens bei. Respektive ein geschätz-
tes Volumen von 2,2 Mrd. Dollar.
Quelle: NZZ am Sonntag

Social Networks im Trend

Traditionelle Networking-Clubs wie Rotary (1,22 Mio. Mitglieder 
in knapp 34 000 Clubs) und Co. erhalten immer mehr Konkurrenz 
auf dem Internet – eClubs entstehen. Einer davon, «Sandbox», 
wurde 2009 gegründet und sorgt für weltweite Vernetzung. Ge-
fragt sind die (normalerweise) global wirkenden Clubs haupt-
sächlich bei 20- bis 30-Jährigen, die von sich aus aktiv werden 
wollen. Ziel dieser Clubs ist die gegenseitige berufliche Förde-
rung. Wie bei den traditionellen Clubs gibt es örtliche Meetings, 
aber das «Soziale» ist kein Thema (mehr).
Quelle: cash

Novartis: Ersatz für Blockbuster

Diovan verliert auf allen wichtigen Märkten den Patentschutz; 
entsprechend wird der Umsatz mit Diovan von acht auf vermut-
lich zwei Mrd. Dollar zusammenschmelzen. Scheinbar ist aber 
jetzt ein potenter Nachfolger auf der Startrampe: Gilenya. Die 
Zulassung für das Medikament ist endlich da. Novartis zahlt Pa-
tienten in den USA den Selbstbehalt in Höhe von mehreren tau-
send Dollar, um mit einer neuen Therapie gegen multiple Skle-
rose Marktanteile zu gewinnen. 400 000 MS-Patienten in den USA 
soll so geholfen werden.
Quelle: TA-Spezial 
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«Spannend, lehrreich, hochinteressant»
Auch der 5. Pharmacy-Walk begeisterte die Teilnehmenden. Der intensive Nachmittag im Herzen 

von Zürich vermittelte nicht nur Fakten und Hintergründe zur Apothekenlandschaft. In ausge wählten 

Geschäften konnten Blicke «hinter die Theken» geworfen, mit Geschäftsinhabern und leitendem 

Fachpersonal diskutiert und wichtige Kontakte geknüpft werden.    Jürg Lendenmann

Nach der Präsentation aktueller Daten und 
Hintergrundinformationen zum Pharmamarkt 
durch Drogist und Verleger Daniel M. Späni 
(Sanatrend AG), führte Apotheker Pierre-André 
Jud (Youpix AG) die Teilnehmenden des 5. 
Pharmacy-Walks durch die Zürcher Innenstadt. 
Besucht wurden Apotheken von unterschied-
lichstem Gepräge: die Sun Store Apotheke an 
der Löwenstrasse, die Bahnhof Apotheke im 
Hauptbahnhof – die grösste Apotheke der 
Schweiz –, die Coop Vitality Apotheke an der 
Bahnhofstrasse und die St. Peter Apotheke an 

der St. Peterstrasse. Nach willkommener Stär-
kung bei Kaffee und Kuchen standen drei wei-
tere Geschäfte auf dem gedrängten Programm: 
die Apotheke Paradeplatz, die Amavita Apo-
theke Stadelhofen sowie die Bellevue Apotheke. 
Einblicke in die Räume hinter den Theken und 
Diskussionen mit leitendem Fachpersonal liess 
die Teilnehmenden ahnen, wie facettenreich die 
Apothekenlandschaft in der Schweiz ist. Inner-
halb der Pharmacy-Walk-Gruppe wurde das 
Networking bei reichhaltigem Abend essen in 
der «Taverna Catalana» fortgesetzt.  n

Mittwoch, 13. April 2011, ab 12.30 Uhr
Mittwoch, 25. Mai 2011, ab 12.30 Uhr

Weitere Daten sind geplant.
Anmeldetalon auf: www.sanatrend.ch

Pharmacy-Walk – daten 2011

«Es war äusserst informativ und span-
nend und ich habe sehr stark vom Event 
profitieren können. Was mich aber faszi-
niert hat, ist die Vielfalt der verschiede-
nen Apotheken und wie diese heute im 
Markt ihren Platz gefunden haben (Unab-
hängige, Ketten, Gruppierungen).»
Manuela Müller, Geistlich Pharma AG

«Es war interessant. Die Teilnahme lohnt 
sich auch für Personen, die sonst im Büro 
tätig sind, denn auch sie brauchen die 
Nähe zum Handel. Der Pharmacy-Walk eig-
net sich vor allem für Leute, die in der Bran-
che beginnen.»
Isabel Merayo, Johnson & Johnson

«Es war ein sehr interessanter, spannen-
der und informativer Nachmittag. Wir er-
hielten Einblick in viele Apotheken, vom 
Grosskonzern bis zum ‹anthroposophi-
schen› Betrieb. Wir hatten viel Spass und 
wir konnten in beruflicher Hinsicht sicher-
lich von diesem Nachmittag profitieren. 
Ich durfte viele, für meine Arbeit wichtige 
Ansprechpersonen kennenlernen.»
Yvonne rennhard-Hobi, Bausch&Lomb

«Es war hochinteressant. Ich schätzte es, 
die verschiedenen Apotheken besuchen 
zu können. Der Event vermittelte mir ei-
nen guten Einblick in die Apothekenland-
schaft der Schweiz. Auch erhielten wir 
Einblick in Bereiche der Apotheken, zu 
denen man als Kunde keinen Zutritt hat. 
Die Grösse und Zusammensetzung der 
Gruppe war ideal. Der Walk war sehr gut 
organisiert, das Programm vielleicht et-
was zu gedrängt. Alles in allem: ein ge-
lungener Anlass.»
Hamdullah fidanoglu,  
Geistlich Pharma AG

feedbacks von Teilnehmenden
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«Es war spannend, einen Blick hinter die 
Kulissen der Zürcher Apotheken zu wer-
fen und die komplexen logistischen und 
administrativen Abläufe kennenlernen zu 
können. Interessant war auch, die ver-
schiedenen Ausrichtungen der Gruppie-
rungen und Ketten zu erkennen.»
Patricia Gander, Johnson & Johnson

Weitere Impressionen auf: www.pharma-blog.ch


